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ein folcher Grundplan (Fig. 125) ein Tempel mit Anten (templum in antis). 
Treten die Seitenwände zurück, fo daß die Säulenreihe die ganze Breite des 
Baues einnimmt, fo erhält man den Proftylos. Wiederholt fich diefe Anordnung 
auch an der Rückfeite, fo entfteht der Amphiproftylos (Fig. 126). Bei manchen 
der größeren Tempel aber zieht fich um den in einer diefer drei Grundformen 
gebildeten Bau noch eine Säulenftellung ringsum: fie heißen Peri pteral-Tempel. 
So ift der Parthenon (Fig. 200) ein Amphiproftylos, der Apollotempel zu Baflae 
(Fig. 212) ein T. in antis, beide mit peripteraler Säulenhalle. Wird die Säulen- 
ftellung verdoppelt, wie am Tempel des 
Olympifchen Zeus zu Athen (Fig. 195), 
fo erfcheint der Dipteral-Tempel. 
Seltener vorkommende Spielarten des 
letzteren find der Pfeudoperipteros 
(falfche P.), den nicht Säulen, fondern an 

die Mauer gelehnte Halbfäulen umgeben, 
wie der Zeustempel zu Agrigent (Fig. 188), 
und der Pfeudodipteros (falfche D.), 

der die äußere Säulenreihe in ihrem 
weiten Abftande von der Cella, mit Hin- 

weglaffung der inneren, zeigt. 

Die künftlerifche Durchführung jenes 
Grundfchemas, die fich vornehmlich am 

Aeußeren und zwar an den Säulenord- 
nungen und der Behandlung von Gebälk 
und Giebel kundgibt, ift in den beiden 
Stylen, dem dorifchen und ionifchen, eine 

wefentlich verfchiedene. Die korinthi- 
fchen Formen und die attifch-ionifche 
Bauweife treten fpäter als eine Ableitung 
aus jenen hinzu. 

Minder bedeutend find die übrigen 
öffentlichen Gebäude der Griechen. Bei 
dem glücklichen Klima bedurfte man zu 
feftlichen wie gefchäftlichen Zufammen- 
künften nur offener Plätze, die durch um- 

gebende Säulenhallen Schatten darboten. ° 
Namentlich waren die Märkte (Agora), 
als Sammelplätze des Volks für öffent- 
liche Verhandlungen von mancherlei Art, mit folchen Säulengängen und vielfachen 
plaftifchen Denkmälern gefchmückt.*) Aus Vitruv erfahren wir, daß die Griechen 
ihrer Agora eine viereckige, dem Quadrat fich nähernde Form zu geben liebten, 
Doch haben fie dabei jedenfalls den örtlichen Bedingungen einen beftimmenden 
Einfluß zugeftanden. Vitruv fagt ferner, daß die Märkte mit weiten und doppelten 
Säulengängen angelegt wurden, und die Säulen eine geringe Zwifchenweite er- 
hielten, um ein oberes Stockwerk zu tragen. Mancherlei Hallen, von Säulen- 
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Fig. 127. Doppelhalle aus Pergamon. 

(Preufs. Jahrb. f. Kunftwiffenfchaft.) 

*) EZ, Curtius, Ueber die Märkte hellenifcher Städte.  Archäol. Ztg. 1848. 
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